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Selt Srundung der Reſtdenzſtabt Karlsenhe , Jahrt
1715⁵ I11

eit demunfan der wohlthaͤt en Regierunz
Karl Keberch, bes Vatere des Va⸗
terlandes 1746 „ * * * *

Seit der Wiedervereinigung aller badiſchen Lan⸗
47de 1771 —

eit dem erſten Uebergang der Franzoſen uͤber5
den Dbeln im Revolutionskrieg 17996 30

Seit des Landes durch die Pfalz⸗
rafſchaft , das Fuͤrſtenthum Bruchſal , Con⸗
ſtanz ꝛc 1803 5

Seit Vermehrung des Landes durch die oͤſtrei⸗
chiſchen Beſitzungen im Breisgau und in der
Ortenan 1805

Seit der Annahme der großherzoglichen Wurde
und Souveränitat don Seiten des Landes⸗
Fehenten 4606 -. ::..

Seit dem Regierungsantritt des jetzt regieren⸗
den Laudesherrn 1818s

Aſtronomiſche Kalender⸗Praktik
auf das Jahr 1826 .
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Von dem Winter .
Der Winter dieſes Jahrs nahm ſeinen Anfang

den 22 des vorigen . Chriſtmonats , Morgens um 2 Uhr
18 Minuten , da die Sonne im Zeichen des Stein⸗
bocks anlangte .

Von dem Frühling ,
Der Frühling gebt ein den 27 März , um 3 Uhr

44 Minuten Vormittags , deim Einrücken der Sonne
in das Zeichen des Widders .

Von dem Sommer⸗
Der Sommer nimmt ſeinen Anfang den 22. Brach⸗

monat , Morgens um 1 Uhr 20 Minuten , wann die
Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt .

VBon dem 3. 52Der Herbſt geht ein den 23. Herbſtmonat , Rachm .
um 3 Uhr 15 Minuten , wann die Sonne das Zei⸗
chen der Waage erreicht .

Von den Finſterniſſen .
Es ereignen ſich im gegenwartigen Jahre fuͤnfFin⸗

erniſſe , und zwar drei an der Sonne und zwei am
onde , wovon in Europa nur eine Sonnen⸗ und

eine Mondfinſterniß ſichtbar ſeyn wird .
Die erſte iſt eine unſichtbare Mondfinſterniß , den

21 , May zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags .
Die zweite iſt eine kleine unſichtdare Sonvenfinſter⸗

niß , den 5 Brachmonat, Abends.
Die dritte iſt eine gleichfalls unſichtbare Sonnen⸗

finſterniß den 31. Weinmonat , Vormittags .
Dir vierte iſt eine totale Mondfinſterniß , den 14.

Wintermonat , welche im öſtlichen Eurova zu Geſichte
köumt . Der Unfang derkelben geſchieht vor Auf⸗
gang des Mondes un 3 Uhr 45 Minuten , Nachmit⸗
kags ; das Mittel iſt um 4 Uhr 33 Minnten , und
Las Ende um 5 Uhr 21 Minut . Ihre Groͤße beträgt
47 Zoll nordlich

Die fünft⸗ iſt eine partiale Sonnenfinſterniß , den
20% Wintermonat , um den MRittaz . Si⸗ kann faſt

perden . Ihr Ankang iſt bei⸗
Finut . , Vormittags ; ihr Mit⸗

l um 11 Uhr 47 Min, , und ihr Ende um 0 Ubr

erſtreckt ſich auf 7 Zoll s Min , nordlich .

Von dem Hauptplaneten des Jadres .
Der ſezige Jahrsregent iſt der Jupiter . Solch

ein Jahr iſt mebr feucht als trocken Der rühling
iſt bis in den May ungünſtig , der Somer im An⸗
fang unfreundlich , in der Folge ader angenehm , auch
die tuft ſehr waem ; der Herbſt meiſtens regneriſch ,
gegen das Ende gelind und heſter Es gibt viel
Gerſte ; aber Hanf und Flachs bleibet klein , doch
gut . Heu , Fraut u . Rüben giebt es ziemlich . Es
iſt rathſam , fruhzeitis zu ſaen , ſonderlich den Wei⸗
zen . Oobſt wächts wenig , auch kaſt keine Eicheln . —
Selten wird der Wein vorzunlich ut Es zeigen
ſich viele Schlangen , Kroten und Heuſchrecken und
im Herbſt viele Mäuſe. Fiſche nur mittelmaß ig . Zur
Herbſtzeit allerlei Krankheiten .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .
Der Wunſch , daß doch das Erdreich an allem , was

das zeitliche Leben erhält , ſehr ergiedig ſeyn mochte ,
iſt jederzeit dem Menſchen erlaubt . Von der Gewäh⸗
rung deſſelben haͤngt ſo mancher ſchoͤne Senuß und
Begkemltchkeit , und zugleich die Erleichterung man⸗
chen Kummers und Sorge ab, Allein nicht imer ent⸗
ſpricht die Witterung und der Erdboden , oder , wie wir
lleder ſagen wohen , die Ordnung des allregierendenGottes ünſerm Wunſch auf aleich vollſtandige Weiſe .
Fragen wir nach der Urſache deſſen , ſo wird ſich keine
andere mit Begründheit denken laſſen , als , daß es
die Elnrichtung , welche der Schoͤpfer in der Natur
getroffen bat , nicht anders zulaßt , und daß eine zu⸗
weilige ſparſame Mittheilung ihrer Gaben für unt
nuͤtzlicher ſey , als ein beſtaͤndiger Ueberfluß ſeyn wuͤrde.
Gewoͤhnen wir uns an Mäßigung unſerer Wünſche , ſowerden wir ſie , und hoffentlich auch im gegenwärtigen
Jahre , in Anſehung der Fruchtbarkeit befriedigend er⸗
fuͤllet ſehen .

55 Min . , Nachmitkags . Die Geoͤße der Finſterniß

Von den Krankheiten .
Undſo iſts uns auch erlaubt zu wuͤnſchen, ſtets geſund
zu ſeyn . Allein auch in dieſem Stüͤcke febit es zuweilenan voͤlliaer Gewaͤbrung , und der Genuß des koſtkarſten
Erdengutes wirdetwa auf eine fuͤruns ſchmerzbafte krt
Unterbrochen ; vielleicht darum , damit wir kheils den

Wertt deſſelben beſſer erkennen u. ſchaͤtzen lernen , theils
umſo mehr fuͤr diejenigenDingebetorgtſeyen, die zur He⸗ſundheit der Seele erforderlich ſind , Im allgemeinenaber wiſſen wir , daß Gott ſtets vaͤterlich auch fuͤrdas Al⸗
les ſorget , was uns geſund echalten kann , ſo daß wir
auch mit dieſem Jahr diesfalls guter Hoffnung ſe n—

falls guter Hoffuungſehn

Vom Krieg und Frleden .
Und wer ſollte nicht wuͤnſchen duͤrben, daß die Renſchen

ſtets friedlich unter einander lebten ? aber wann iſt je ei⸗
ne Zeit , wo nicht bie und da Streit u. Krieg im

Schwange waͤre? Dosd vielleicht maß auch dies , wenn
Gott es mill oder zuläßt , zu wo lthatigen Zwecken hin⸗
wirken . Moöchte aber ſeine vüterliche Sorgfalt uns in die⸗
ſem Tahr und noch lange von den Plagen des Krieges fret

erbalren ! Mochte der Herr unſerm Lande Frieden ſchen⸗
ken , durch den ſein Volkgluͤcklich werden kann .
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